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VILSTAL
NATUR

Ensdorfer Kinder halfen
fleißig beim Pflanzen
des Ginkgo-Baums.

➤ SEITE 30
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SCHULE
Auch ohne „Oscar“
sind Riedens

Filmer Gewinner.
➤ SEITE 32
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GUTEN MORGEN

Dafrorn
ir wollen uns heutemund-
artlichenAusdrücken fürs

Kälteempfinden desMenschen
widmen. Da fällt uns imOberpfälzi-
schen daswunderschöneWort „hu-
schala“ ein, das sowohl ein durch
die Außentemperatur bedingtes
Kälteempfinden, als auch ein durch
beispielsweise zarten Kuss (eines
Eises) herrührendes Gefühl be-
schreibt. Uns fällt auf Anhieb kein
hochdeutsches Synonym dafür ein.
Freilich, bei anderen Kältewörtern
ist’s umgekehrt. „I bin richtig daf-
rorn“, sagte der Kollege.Wasmacht
er bloß, wenn‘sWinter wird?
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HEUTE

Clementine, Ursula

NAMENSTAG

MORGENS MITTAGS ABENDS
1° 2° 4°

NIEDERSCHLAGSPROGNOSE:
SONNENSTUNDEN:
SONNENAUFGANG:
SONNENUNTERGANG:
MONDAUFGANG:
MONDUNTERGANG
MONDPHASE:

07:42 Uhr
18:10 Uhr
17:05 Uhr
06:01 Uhr
1. Viertel

(ab 23.10.: Vollmond)

10%
3,5
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WETTER

NOTDIENSTAPOTHEKEN
Malteser-Apotheke in Amberg,Geor-
genstr. 39, Tel. (0 96 21) 60 00 03.
ZAHNÄRZTLICHETAGESKLINIK
SCHMIDMÜHLEN:Sprechstunden
Mo. bis Fr. 7.00-21.00, Sa. 9.00-18.00,
So. 9.00-12.00 (Notfälle), und nach
Vereinbarung, Poststr. 3, Schmidmüh-
len, Tel. (0 94 74) 94 06-0.
GIFTNOTRUF: (09 11) 3 98 24 51.

ÄRZTL. BEREITSCHAFTSDIENST
Tel. (0 18 05) 19 12 12
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FÜR DEN NOTFALL

NOTRUF: 110
FEUER: 112
RETTUNGSLEITSTELLE: 19222
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INHALT
VILSTAL S. 29 BIS 38
STADTAMBERG S. 26 BIS 28
LKRS. NEUMARKT S. 40
SCHWANDORF S. 43 BIS 45, 41
STÄDTEDREIECK S. 46, 47
REGENSBURG S. 51 BIS 54
NÜRNBERG S. 48, 49
WAS?WANN?WO? S. 25
JUNIOR S. 50
SPORT I. D. REGION S. 18, 19

SCHMIDMÜHLEN.Wald undWild,Was-
ser und Fische rücken ab heute für
drei Wochen in der Lauterachtalge-
meinde in den Vordergrund. Seit Ta-
gen sind viele Helfer damit beschäf-
tigt, Ausstellungen im Hammer-
schloss, aber auch im Umfeld aufzu-
bauen. Bei letzterem kommt den Bay-
erischen Staatsforsten mit dem Forst-
betrieb Burglengenfeld große Bedeu-
tung zu: Sie schultern diese Aufgabe –
nicht zuletzt auch mit Blick auf die
Geschichte Schmidmühlens.

Der Wald war für das 1000-jährige
Schmidmühlen schon immer ein vor
der Haustür liegendesWirtschaftsgut.
Holz für den Hausbau, zur Eisen-
schmelze, zum Kochen und Heizen,
Wald für den Viehaustrieb oder Na-
deleinstreu für die Stallungen, ein
beeren-, pilz- und wildreicher Nah-
rungsraum: Vielfältige Ansprüche
hatte der Hirschwald zu erfüllen. Dies
führte im Hochmittelalter bis zu des-
sen ungeregelter Zerstörung. Aus aus-
gedehnten Buchen-Eichen-Laubwäl-
dern wurden überwiegend Kiefern-
Fichten-Nadelholzwälder.

Die damaligen Territorialherren
nahmen die großenWaldungen unter

ihre Fittiche, frönten ihrer Jagdleiden-
schaft oder gaben sie an die Klöster zu
deren Finanzierung. Durch Regulari-
en und die Schaffung von ersten Ver-
waltungsorganen entstand die gere-
gelte Forstwirtschaft, schließlich die
Staatsforstverwaltung. Die Territorial-
besitze waren die Basis des heute gro-
ßen Staatswaldanteils imHirschwald.

Die Ansprüche der Bürger an den
Wald sind heute keineswegs weniger
vielfältig. Es gilt, den Naturraum
Hirschwald in all seiner erholungs-
wirksamen Schönheit mit allen
schützenswerten Lebensraumtypen
und Arten zu erhalten. Schließlich
sorgt er für sauberes Trinkwasser und
frische Luft. Aber er sorgt nach wie
vor auch für Holz, sei es für den Haus-
bau, die Innenausstattung oder die
wohligeWärme.

Gleichzeitig bietet er für das Erfül-
len dieser Ansprüche auch langfristig
sichere Arbeitsplätze. Denn nachhal-

tig muss alles sein: Es darf nur so viel
Holz geschlagen werden, wie es
gleichzeitig nachwächst. Dafür ste-
hen die Bayerischen Staatsforsten.

Der Forstbetrieb Burglengenfeld
bewirtschaftet mehr als 20 000 Hekt-
ar Staatswaldflächen zwischen Kastl
und Nittenau sowie Nabburg und Re-
gensburg. Forstbetriebsleiter Thomas
Verron und sein Stellvertreter Erwin
Graf (Schmidmühlen) leiten zehn Re-
viere und gut 60 Beschäftigte.

Die Revierleiter kümmern sich vor
Ort um die Belange des Waldes und
sind Ansprechpartner für die Bürger.
Sie haben dafür Sorge zu tragen, dass
jährlich rund 145 000 Kubikmeter
Holz rechtzeitig undmöglichst schad-
los an die Waldstraße für den Weiter-
transport in die Sägewerke zu liegen
kommen. Gleichzeitig sorgen sie für
die Wiederaufforstung mit den ur-
sprünglichen Laubhölzern und die
wachstumsfördernde Waldpflege. In

ihrer Verantwortung für die Daseins-
vorsorge gegenüber dem für die heuti-
ge Waldzusammensetzung bedrohli-
chen Klimawandel ist das eine große
Herausforderung. Ein Servicestellen-
leiter mit drei Forstwirtschaftsmeis-
tern unterstützt besonders im techni-
schen Bereich. Gut die Hälfte des
Holzeinschlags wird von externen
Unternehmern mit Harvestern erle-
digt. Das funktioniert trotz aller Kri-
tik schnell, pfleglich und sicher.

Die Jagd ist die Basis jeden betriebs-
wirtschaftlichen Handelns in der
Waldbewirtschaftung. Hierbei grei-
fen rund 200 private Jagdgäste dem
Forstpersonal unter die Arme. Ohne
diese könnte der Tisch der Schmid-
mühlener Wildwochen nicht so
reichlich gedeckt sein. Derzeit wer-
den im Forstbetrieb außerhalb der 30
Prozent verpachteten Jagdflächen
jährlich rund 1350 Rehe, 350 Stück
Schwarzwild und 15 Stück Rotwild
erlegt.

1000 Jahre Schmidmühlen, drei
Jahrzehnte Wildwochen, Jahrhunder-
te lange Forstwirtschaft – dies kann
nur der gemeinsame Start in eine dau-
erhafte Nachhaltigkeit sein. Gemein-
sam stellen zahlreiche naturverbun-
dene Interessengruppen deswegen ei-
nige Aktionen zur 1000-Jahr-Feier auf.
Der Forstbetrieb Burglengenfeld be-
teiligte sich tatkräftig am Aufbau der
zentralen Ausstellung „Natur erleben
im Naturpark Hirschwald“. Die Aus-
stellung wird heute um 19 feierlich
eröffnet. (ajp)

Wald sorgt fürmehr als nur gute Luft
FESTJAHRWiewichtig die Na-
tur für dieMenschen ist,
zeigt die Ausstellung, bei
der sich besonders auch die
Bayerischen Staatsforsten
stark engagieren.

Die Bayerischen Staatsforsten, Forstbetrieb Burglengenfeld, verwandeln das Hammerschloss in ein Waldschloss (Foto links); links der Leiter der Aktion,
Erwin Graf. Richard Sander und Hans Jürgen Maiwald vom Fischereiverein kreieren eine Flusslandschaft (Foto rechts). Fotos: ajp
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AKTIVITÄTEN DER BAYERISCHEN STAATSFORSTEN

➤ Die Forstpartie ist zumWochenende
mit einem unterhaltsamenWaldfüh-
rungsprogrammaktiv. Am Freitag erle-
ben Schulkinder denWald spielerisch.
➤ Am Samstag startet um 13.30 Uhr ab
der Schmidmühlener Kirche eineWald-
erlebniswanderung für Jung und Alt
unter Führung des stellvertretenden
Forstbetriebsleiters und alteingesesse-
nen Schmidmühleners Erwin Graf.
➤ Neben fachlichen Ausführungen zur
Waldwirtschaft wird die Gruppe Dober-
nigl mit eingestreuten Schauspielsze-

nen für einen schwungvollen Rückblick
in die langeWaldgeschichte sorgen.
➤ Der Abstecher in die Zeitgeschichte
wird bis etwa 16.30 Uhr dauern. Die
Wanderung endet so pünktlich, dass
auch die Hubertusmesse um 17 Uhr in
der Pfarrkirche St. Ägidius besucht wer-
den kann.
➤ Den aufgebauten „Wald“ und die
Ausstellung imHammerschloss kann
man nicht nur heute bewundern, son-
dern auch die nächsten Sonntag oder
nach Anmeldung. (ajp)


